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Das Riitli
nach einem Stich aus der Schweiz, mit Erlaubnis der Stiftsbibliothek St. Gallen

SCHLUSSGESANG
Am Volkstage in Solothurn für Annahme der abgeänderten Bundesverfassung 1873

Schliesst auf den Ring, drin wir im Frieden tagten,
Aus treuer Brust entbietend unsern Rat!
Die Zweifel fliehn, die lang am Herzen nagten,
Und mit uns schreitet froh der Geist der Tat.

Es muss, lass't laut erschallen,

Die letzte Zwingburg fallen!
Dann wall' empor aus deiner dumpfen Gruft,
0 Seele, frei, wie Gottes goldne Luft!

Von Bergen rauscht's wie unsichtbare Fahnen,

Von Flühen ruft's wie leise Geisterwacht;

Gelagert lauscht das Schattenheer der Ahnen,

Die uns den Leib von Ketten frei gemacht.

Nun tönt ihr Sang hernieder

Und hallt vom Felsen wieder:

Lasst dich nicht reun, lebendiges Geschlecht,

Zu deiner Zeit zu finden auch dein Recht!

Tut auf den Ring und zieht ihn weit und weiter
Durch tausend Boten über Berg und Tal!
Bald glüht der Bund und flammet stet und heiter
Den Völkern all ein friedlich Feuermal.

Was schlecht ist, soll zerrinnen,

Die Lüge nicht gewinnen!

Ein furchtlos Herz und offne Bruderhand

Gewinnt den Sieg im alten Heimatland!

Gottfried Keller
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Das Liitli
Iiîlcìi kinein Stielt aus âer SedweÌ2i, mit lZrlaudnis äer Ltiktsdidliotdek Lt. daileu

^m VelkstaZe in Zeletltnrn lür^.nnäme der nItAeänderten LundesverlassnnA 1373

Leldiesst nul den HinZ, drin wir im Frieden tagten,
^us treuer Lrust entlrietenä unsern lìat!
Die ^weilel llielin, die InnZ am Derben naZten,
Dnä mit uns schreitet lroli äer Deist äer lat.

Ds muss, lass't laut ersclallen,
Die Istüte ?vinZ1urA lallen!

Dann vall empor aus äeiner äumplen Drukt,
D Leele, lrei, wie (lettes ^eldne Dult!

Von Leihen ranseltt's wie unsielttkare Dalmen,

Von Dliilren rult's vie leise Deistervaclit;

(lelaZert lanselit das Leliattenireer der ^.Imen,

Die uns den Dei3 ven Xetìen lrei ^emaeltt.

l>Inn tent ilir 3anZ hernieder

Dnd ltallt vom Welsen wieder:

Dasst dielt nielit renn, lekendi^es (leseldeelìt,

?!n deiner ^eit xn linden aueìt dein Heeltt!

lut unk äen LinZ unä ?ielit ilm veil unä veiter
Dureli tausenä Loten üler LerZ unä lal!
Lalä gliilit äer Lunä unä Lammet stet unä Ireiter

Den Völlsrn all ein lrieäliel, Deuermal.

IVas selileclit ist, soll verrinnen,

Die DüZe nielt Zevinnen!
Din lurclitlos Der? unä ollne öruäerliaml

Dsvinnt äen ZieZ im alten Deimatlanä!

(lottkrieä Deller
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